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Tagespolitik.
Der Bundes rat erteilte in der Sitzung am

Mittwoch den Gesetzentwürfen betreffend die Zu¬
ständigkeit des Reichsgerichts und die
Aendcrung der R e ch t s a n w a l t s v r d n u n g
und dem Gesetzentwurf zur Ausführung der revidier¬
ten Berner Uebereinknnft zum Schutze der
Werke der Literatur usw . feine Zustimmung . Ange¬
nommen wurden die Vorlagen betr , die Ausfüh¬
rungsbestimmungen zu dem W e ch s e l st e m P e l g e -
setz und betr . die Erstattung zu viel erhobener
R ei ch s st e m p e l b ei t r ä g e,

» <-*
Die. badische Zweite Kammer hat am

Mittwoch die Vorschläge der Regierung zur Erhöh¬
ung der Eisenbahneinnahmen ( Einführung der
4 . Wagenklasse ) einstimmig abgelehnt.

ijiH
In der Schlußsitzung des B e r u f s g eu o ss c u-

schaftstages äußerte sich Staatssekretär Del¬
brück über die R ei ch s v e r s i ch e r u n g s o r d u u n g.
Er erinnerte an die unfreundliche , ja abfällige Kri¬
tik , die diese Regierungs - Vorlage überall findet:
wollte jedoch auf Einzelheiten nicht eingeheu , da
der Gesetzentwurf noch dem Reichstage vorliegt . Da¬
für betonte er , daß der Gesetzgeber nie der Diener
bestimmter Juteressen -Grnppen sein dürfe , sondern
stets das Allgemeinwohl im Auge haben müsse.
Keinem Wunsche , die Vorlage mit Wohlwollen zu
prüfen , d . h . ihre guten Seiten herauszuholeu , kann
die Versammlung nichts entgegen : die Redner unter¬
zogen den Entwurf vielmehr einer so vernichten¬
den Kritik , daß nicht anzunehmen ist , daß er in
der gegenwärtigen Form Gesetz wird . Zunächst wird
sich die Sommer -Kommission damit befassen.

Ueber den Wert der Monarchie hatte
der sozialdemokratische „Vorwärts " in einer Wür¬
digung des Königs Eduard u . a . geäußert , daß er
als König kraft feines Herrscheramtes die Möglich
keil besaß , auf den Gang der auswärtigen Politik
großen Einfluß auszuübeu . Er war der Bleibende,
während die Minister wechselten und daher durch
die Kontinuität seines Amtes in der Lage , stetig
und ununterbrochen den Gang der Ereignisse zu
verfolgen . Schon die Natur der auswärtigen Po
litik, die so oft eine Politik auf lange Sicht ist,
bringt die Notwendigkeit einer größeren Beständig¬
keit ihrer obersten Leitung mit sich , und dies be¬
sonders in Zeiten , wo neue Pläne , neue Unterneh¬
mungen zu verwirklichen sind . Dazu wird von
konservativer Seite bemerkt : Der Wert der Mo
narchie wird von der Sozialdemokratie selten so
unbefangen wie hier gewürdigt . Gleichzeitig ent¬
halten die Ausführungen des „ Vorwärts " einen be¬
merkenswerten Beitrag zur Kritik des Erfurter Pro¬
gramms , das unter den „ zunächst " aufgestellten For¬
derungen Entscheidung über Krieg oder Frieden
durch die Volksvertretung verlangt.

Das deutsche Zentralkomitee zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose trat im Herren-
Hause zu Berlin zu seiner 14 . Generalversammlung
zusammen . Die Verhandlungen leitet der gegeuwär
tige Vorsitzende Staatsminister Delbrück. Einen
wertvollen Vortrag über Tuberkulose und Woh¬
nungsfrage hielten Prof . Roeuer - Marburg und
Landwohnungsinspektor Gretzschel . Folgender Leit¬
satz wurde ausgestellt : „Das wichtigste Problem der
Schwindsuchtsprophilaxe ist der Schutz der Kinder
in Wohnungen von Tuberkulosen .

"

Eine Revolution gegen England be¬
reitet sich in Aegypten vor . Fast die ganze Stu
denienschaft des Landes und zahlreiche eingeborene

Staatsbeamte sind in die weitverzweigte Verschwö¬
rung verwickeln deren Ziel es ist , das englische
Jocb abzuschüttelu . England ist der eingeborenen
Soldaten nicht einmal mehr sicher . Trotz warnen¬
der Vorstellungen erklären sich die ägyptischen Na¬
tionalisten , deren Plan ein arabisches Reich vom
Nil bis zum persischen Golf ist , zum sofortigen
Losschlagen entschlossen.

In der türkischen Deputiertenkammcr kam die
Kretafrage zur Sprache . Der Minister des Aeu-
ßern erklärte , daß die Eidesleistung der kre¬
tischen Kammer die türkischen Rechte verletze.
Er teilte mit , daß die Schutzmächte in ihrer so¬
eben eingegaugenen Antwortnote erklärten , daß die
Eidesleistung eines Teiles der kretischen Deputier¬
ten auf den Namen des Königs der Hellenen an
dem status quo der Insel nichts ändere . Der Mi¬
nister finde die Note unzureichend , doch werde sie
von der Pforte als Zusicherung der Beibehaltung
der Souveranitätsrechte der Türkei interpretiert.
Der Ministerrat teile die Auffassung . Die Eides¬
leistung könne keineswegs etwas an dem Regime
der Insel ändern . Was die Kreter auch täten , die
Insel werde stets ein Teil der Türkei bleiben . Der
Großwesir erkannte die Haltung der Kretamächte
an und sprach die Hoffnung aus , daß bei der defi¬
nitiven Lösung der Kretafrage die Souveranitäts¬
rechte der Türkei aufrechterhaltcu bleiben würden,
was auch für die Kreter vorteilhafter fei als der
Anschluß an Griechenland . Die Kammer erachte die
Erklärung der Regierung für ausreichend.

Wttrttembergischer Landtag.
Stuttgart , l 2 . Mai.

Der Zweiten Kammer gingen heute zwei An¬
fragen von Mitgliedern der Deutschen Partei zu.
Die eine wünscht Auskunft darüber , ob die Pläne
für den Umbau des H a u p t b a h u h o f s in Stutt¬
gart und die weiteren damit in Zusammenhang
stehenden Bauten , sowie für den Verschiebebahnhof
von Koruwestheim nunmehr eudgiltig im Einzel¬
nen festgelegt sind und wie hoch sich die gesamten
Kosten belaufen , ferner welches Betriebspro¬
gram m vorgesehen , ob ein zweckmäßiger An¬
schluß au den künftigen Neckarkaual ge¬
währleistet und wie weit die Prüfung der Münster¬
linie vorgeschritten ist . Die zweite sogenannte , kleine
Anfrage bezieht sich auf den Stand der Angelegen¬
heit der Pensionsversorgung der Gemeinde - und
Körperschaftsnnterbeamten . Der Gesetzentwurf be¬
treffend Aenderuug einiger Vorschriften des
Ausführuugsgesctzes zur Zivilprozeß¬
ordnung und zur G e r i ch t s k o st e n o r d n u n gwurde nach den Ansichußanträgeu angenommen und
in den Schlußabstimmungen den Gesetzentwürfen be¬
treffend Aenderuug des Sporteltarifs für
B e r g w e r ks v e r l e i h u n g e u und betr . Abän¬
derung der Laudesfenerordnung zuge¬
stimmt. Die nächste Sitzung wird vom Präsidenten
auberaumt werden und findet voraussichtlich am
7 . Juni statt.

Landesnachrichten.
Hofstctt , l 2 . Mai . Korr . ) Endlich war wie¬

der klarer Morgenhimmel , am Horizont jedoch mit
einem Dunstband , aus welchem im Osten der Ko¬
met um halb vier Uhr aufstieg , dem unbewaff¬
neten Ange gut sichtbar . Der Schweif erscheint nur
sehr klein und ändert bei Beobachtung durchs Glas
fortgesetzt seine Form . Der Komet erhebt sich rasch
am Himmel und ist noch hell , wenn die andern
Sterne erblassen und verschwinden. Leider zog nach
vier Uhr Nebel auf und machte längere Beobachtung
unmöglich.

ff Liebenzcll , OA . Calw , 12 , Mai . Gegenwärtig
wird das Marienstift , eine Stiftung der Prinzessin
Marie von Württemberg vom Jahre 1847 , umge¬
baut , um die Wohnungsverhältnisse der Arbeits¬
lehrerin und der Kinderschwester besser zu gestal¬
ten . Um ein neues Bauquartier zu erschließen, hat
die Stadtgemeinde über das sog . „Zwerneck" einen
Bauplan fertigen lassen . Da die „Schlayerburg ",das Erholungsheim der Stuttgarter Diakonissinnen,
für die zahlreichen erholungsbedürftigen Schwe¬
stern nicht mehr ausreicht , wird das Diakonissen¬
haus einen größeren Neubau erstellen lassen.

st Trossingen , 1 2 , Mai . Die Bienenzüch-
ter hatten seit Jahren ein so mißliches Frühjahr,
wie das gegenwärtige , nicht zu verzeichnen . Ob¬
wohl draußen Blüten stehen , müssen die bei diesem
Wetter zur Untätigkeit verurteilten Bienenvölker
durch andauernde Fütterung vor dem Hungertod be¬
wahrt werden ! Noch schlimmer aber ist , daß die
fleißigen Tierchen , die sich , um Vorrat für die Brut
zu sammeln , zum Ausflug verleiten lassen , von
Windstößen und Regengüssen unbarmherzig nieder-
geworfeu werden und infolge der niederen Tempe¬
ratur erstarren . In den letzten Tagen war die Um¬
gebung der Bienenstände buchstäblich bedeckt von den
auf diese Weise zugrunde gegangenen Tierchen . Die
dadurch bewirkte enorme Schwächung der Völker wird
für die jetzt beginnende Haupttracht von den nach¬
teiligsten Folgen sein.

st Nufringen , OA . Herrenberg, 12 , Mai , Eine
Bestellung von 2 Mill , Schaufel - und Hauenstiehlen
stellte der Reisende Ludwig Gräber von Stuttgart
einem hiesigen Wagnermeifter , den er gelegentlich
kennen lernte , in Aussicht , Auch besichtigte er
einige Bauplätze zur Gründung eines größeren Un¬
ternehmens hier , Speisen und Getränke ließ er sich
wohl schmecken und machte im Verlauf von nicht
einmal 24 Stunden bei zwei hiesigen Wirten eine
Zeche von zusammen über 10 Mark , worauf er ver¬
schwand, ohne ans Zahlen zu denken . Das Schöf¬
fengericht Herrenberg verurteilte ihn wegen Be¬
trugs zu einer Gefängnisstrafe von 14 Tagen,

!s Stuttgart , 12 , Mai , Der Ttaatsanzeiger
veröffentlicht die Ernennung des Professors Dr.
Hieber am Karlsgymuasium Stuttgart zum Vor¬
stand des evangelischen Oberschulrats mit dem Ti¬
tel und Rang eines Regierungsdirektors , Uebertra-
gen wurden ferner dem' tit , Ministerialrat Dr.
Marquardt im Ministerium des Kirchen - und
Schulwesens eine Oberratsstelle , dem tit . Regie¬
rungsrat D r . Kottmann und dem Oberregie¬
rungsrat Dr , Spitzna gel bei dem katholischen
Kirchenrat je eine Ratsstelle,

st Stuttgart , 12 , Mai , Der Komet war nun
heute früh auch in Stuttgart zu sehen und zwar
trotz des bereits sehr intensiven Tageslichtes noch
um halb fünf Uhr , wo er noch in beträchtlicher
Höhe über dem östlichen Horizont als ein helleuchten¬
der Stern erster Größe von bläulicher Farbe auch
mit dem bloßen Auge zu erkennen war : der noch
kurze Schweif zeigte sich aber nur dem bewaffneten
Auge , Gegen dreiviertel fünf Uhr war der Stern
in den Strahlen der gleich darauf aufgehenden
Sonne verschwunden,

st Stuttgart , 12 , Mai , Zn dex Notiz über das
Sanatorium Elisabethenberg bei Lorch wird uns
von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß kein Grund
für die Annahme vorliegt , daß es voraussichtlich
im Laufe des sommers zum Verkauf kommen wird,

* Am Pfingstsonntag wird bei einiger
maßen günstiger Witterung eine Bodensee- Sonder-
sahrt zu ermäßigten Preisen ausgeführt , Abfahrt
von Friedrichshasen 1 Uhr 15 Min , nachm, , nach
Ankunft des Schnellzugs 12 Uhr öl Min , von Ulm:
Rückkehr nach Friedrichshafen 8 Uhr abends zum
Anschluß an Zug 8 Uhr 15 Min , nach Ulm,

st Zuffenhausen, 12 , Mai , Gestern fand «ruf
dem Rathaus ein ausgedehntes Zengenverhör in
dem Verfahren gegen einige Gemeinderäte wegen
angeblicher Amtsanmaßung statt . Den letzteren wird
zur Last gelegt , daß sie unbefugter Weise bei der letz-



ten Gemeindoratswahl Briefuinschläge mit dem Auf
druck „Stadtschultheißcnamt Zuffenhausen " benützt
hätten , wodurch der Anschein erweckt worden sei,
als ob die Schriftstücke von Amts wegen versandt
worden seien,

ss Marbach , IS Mai , Gestern nachmittag schlug
der Blitz in das Wohnhaus und den Stall des
Oekouomen Johannes Häußermann in Heidenhof.
Der Stall stand alsbald in Flammen und das Feuer
ergriff auch noch die benachbarte Scheuer , Beide
Gebäude wurden gänzlich zerstört.

jj Lauffen a . N ., iS Mai , Einem l4jährigen
Knaben , der mit einem Hammer auf eine Revolver
kugel schlug , wurde ein Finger der rechten Hand
abgerissen. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus
nach Heilbronn übergeführt,

H Bönnigheim, OA , Besigheim, l2 . Mai , Ein
Blitzschlag hat gestern nachmittag hier zwei
Wohnhäuser und einige Scheuern, sowie
ein städtisches Gebäude, das zur Aufbewah¬
rung von Brennmaterial diente , in Asche gelegt.
Er zündete in der mit Futter gefüllten Scheune des
Posthalters Graf , Die Pferde und das Mobiliar)
konnten noch gerettet werden : aus einem benach
barten Haus , das mitverbrannte , konnte man noch
rechtzeitig eine Wöchnerin herausbringen . Der
Feuerwehr gelang es , die benachbarten Gebäude,
die zum Teil Feuer gefangen hatten , zu retten.

* Heilbronn , 12 . Mai . Nack, Mitteilung des
Oberbürgermeisters Dr . Göbel in der gestrigen Ge¬
meinderatssitzung ist der Versuch gescheitert, hier
eine Einigung in der B au a r b e i t er a u s s p e r-
rung herbeizuführen,

1sWäschenbeuren, OA , Welzheim , 12 . Mai , Eine
verhängnisvolle Verwechslung passierte hier einem
bei einem Bäckermeister angestelllen Dienstmädchen,
Das Mädchen trank Lauge anstatt Bier , wodurch
es schwere Verbrennungen der Speiseröhre und des
Magens erlitt . Der Zustand des Mädchens , das
vom Arzt mit Automobil nach Göppingen verbracht
wurde , ist zufriedenstellend,

h Hall, 12 , Mai , Bei einem gestern nach¬
mittag zwischen vier und fünf Uhr über unsere Ge¬
gend niedergegangenen schweren Gewitter schlug
der Blitz in das Wohn und Oekonomiegebäude des
Bauern Wieland in Tüngental hiesigen Oberamts,
und legte es vollständig in Asche. Der Gebäude-
und Mobiliarschadeu ist ziemlich hoch,

h Bad Mergentheim , 1,2 . Mai , Im Kurhaus hat
sich bei den ihrem Ende entgegengehenden baulichen
Veränderungen noch ein bedauerlicher Unfall er¬
eignet , indem einem Monteur der Firma Stumpf u,
Co, , Stuttgart siedendes Blei in die Augen spritzte.
Die äußeren und inneren Augenlider sind nicht un¬
erheblich verbrannt , jedoch besteht keine Gefahr für
das Augenlicht,

?! Mm, 42 , Mai . Die Leiche des in der Nacht
zum 24 , April in der Donau ertrunkenen Ober¬
postassistenten Gustav Seidel ist immer noch nicht
gefunden worden,

?! Vom Boderrsce, 12 , Mai . In Wollmatingen
wurde im Schulhofe während der Pause beim Spie¬
len der dreizehnjährige Schüler Futterer von sei¬
nem Mitschüler zu Boden gerannt und so unglück¬
lich in die Magengegend getreten , daß er den er¬
littenen Verletzungen erlegen ist.

Ueber Graf Zeppelin und das preußische Krieqs-
urinisteriuin

berichten die Blätter aus Berlin folgendes : Gras
Zeppelin gab in dem (bereits erwähnten ) Gespräch
zu , daß das Verhältnis zwischen ihm und dem
Kriegsministerium andauernd frostig sei . Es seien
ihm sogar Schwierigkeiten gemacht worden , bis er
eine Audienz beim Kriegsminister v . Heeringeu
durchgesetzt habe . Sehr ausgefallen sei ihm auch,
daß Reichskanzler v , Bethmann Hollweg bei einem
Essen , bei dem er letzthin mit diesem zusammen
traf , mit keinem Worte des Weilburger Unfalles
Erwähnung getan habe , geschweige denn ihm seine
Anteilnahme ausgesprochen habe . Er habe allen
Grund , zu befürchten , daß nunmehr auch der Kai
ser von dieser gegen ihn und fein Werk gerichteten
Strömung im Kriegsministsrium beeinflußt werde,
Aucb habe man auf sein Ansuchen hin von einer
Interpellation über das Weilburger Unglück im
Reichstag abgesehen, weil er angenommen habe,
daß man gegen sein Epstein aus dieser traurigen
Affäre von verschiedenen Behörden Kapital schla
gen wolle . Sollten ihm weitere Schwierigkeiten be¬
reitet werden , so würde er sich doch schließlich ge¬
zwungen sehen , einen Appell an den Reichstag zu
richten . Vielleicht würde dann der Verhandlungstag
im Reichstag ein schwarzer Tag für die Militär¬
verwaltung werden . Denn es sei gar nicht zu leug
neu , daß bei der Landung in Limburg ganz grobe
Verstöße gegen die von ihm selbst gegebenen Vor¬
schriften bei Landungen der Z . -Schiffe vorgekom¬
men seien . Der Landungsplatz war vor allen Din¬
gen nicht richtig gewählt , des weiteren war die
Verankerung durchaus nicht in der von ihm ange¬
wendeten Weise erfolgt , nämlich derart , daß die
Spitze des Luftschiffes hart am Boden lag und das
Verankerungsseil sich andauernd angespannt befand,
daß weiter das Hinterteil des Ballons in die Wind¬
richtung eingeschwenktwar . Ein grober Verstoß liege
auch darin , daß mau die Gondel unbemannt gelas¬
sen habe . Wäre das Schiffspersonal nach der Vor¬
schrift an seinem Platz gewesen , so hätte man nur
den Motor anlaufen zu lassen brauchen , und das
Luftschiff wäre ine und nimmer zerstört worden.
Unverständlich sei ihm aucki der Umstand , daß man
in Homburg die erprobten Führer aussteigen und
mit der Bahn weiterfahren ließ , nur um üüs Gefäl¬
ligkeit anderen Offizieren eine Fahrt in einem
Z . -Kreuzer zu ermöglichen . Jetzt scheine man ihm
und seinem System vom Kriegsministerium den Weil¬
burger Unfall in die Schuhe schieben zu wollen.
Geschehe das , so werde er sich zu rechtfertigen wis¬
sen , Die Abgeordneten und die sonstigen Gäste des
Prinzen Schönaich- Carolath waren davon überzeugt,
daß gewisse Gegensätze zwischen dem Grafen Zeppe¬
lin und dem Kriegsministerium beständen , die zu
beseitigen nur im Interesse der Zukunft der Deut¬
schen Luftschiffahrt liegen können. Die Herren lie¬
ßen über diese ihre Auffassung auch gar keinen
Zweifel bestehen,

Roosevelt in Berlin.
st Berlin , 12 . Mai , Um halb zwölf Uhr be¬

gann die Feierlichkeit zu Ehren Roose-
velts in der Aula der Friedrich Wilhelms - Uni¬
versität , Zu Seiten des Katheders nahmen Senat
und Lehrkörper der Universität Platz , davor die ge¬
ladenen Gäste sowie die Studentenschaft , Unter den
Gäst . n befanden sich der Reichskanzler, der Kultus-

ministc-r , der amerikanische Botschafter , die Witwe
des Botschafters Frhr , Speck von Sternburg , der
Reichstagspräsident , Oberbürgermeister Kirschner,
Bürgermeister Reischke u , a . Während des Gesangsdes Akademischen Gesangschors „Heil Columbia,
glücklich Land " wurde Roosevelt von? ältesten Dekan
eingesührt , worauf er bei den Professoren Platz
nahm . Gegen Schluß der Hymne betraten , geführtvon Rektor Geh . Rat Erich Schmidt , der geschlitz¬ten Purpurmantel mit Degen trug , die Majestätenund die sonstigen Fürstlichkeiten die Aula . Nacheiner Begrüßungsansprache des Rektors an die Kai¬
serlichen Gäste und Roosevelt , den großen Staats¬
mann , den der Kaiser gestern einen ausgezeichnetenAmerikaner und seinen Freund genannt und der auf
seinem Umzuge durch Europa hier angehalten habe,
um das Katheder zu besteigen, trat Roosevelt vor
und begann nach einer Verneigung zu den Maje¬
stäten und den Professoren seine Rede über „Zivili¬
sation,"

Roofevelts Vortrag.
Roosevelt leitete seinen Dortrag wie folgt ein:
Ich begrüße mit großer Freude die Gelegenheit,vor der Universität von Berlin in dem Jahr , in

den , sie das erste Jahrhundert ihres Bestehens ab¬
schließt , eine Ansprache halten zu dürfen . Es ist
für Sie in der alten Welt schwer , die Gefühle eines
Mannes , der von einer noch im Werden begrif¬
fenen Nation in ein Land mit einer in unvordenk¬
liche Zeiten zurückreichendeu Vergangenheit kommt,
zu verstehen ; und das ist besonders der Fall , wenn
dieses Land , mit seiner alten Geschichte hinter sich,
dennoch voll stolzen Vertrauens in die Zukunft blickt,
und in der Gegenwart all die überschäumende Kraft
froher Jugend zeigt . Das ist der Fall mit Deutsch¬
land,

In dieses Land komme ich als Angehöriger
eines jungen Volkes, das mit jeder der großen Na¬
tionen des mittleren und westlichen Europas bluts¬
verwandt und doch wieder von jeder verschieden ist;
das von jeder viel ererbt oder erworben hat , aber
doch jede Erbschaft und jede Erwerbung in etwas
Neues und Fremdes verändert und entwickelt. Der
deutsche Anteil an unserm Blut ist groß , denn fast
von Anbeginn au ist das deutsche Element unter
den einander folgenden Wogen von Ankömmlingen
groß gewesen : und ich selbst führe meine Abstam¬
mung auf jenen Zweig der Niederdeutschen zurück,der Holland aus der Nordsee empor gehoben hat.Und noch mehr , wir haben von Ihnen nicht nur
einen großen Teil des Blutes , das durch unsere
Adern rinnt , entnommen , sondern auch einen gro¬
ßen Teil der Gedankenwelt , durch die unsere Denk¬
arbeit bestimmt wird , Generationen amerikanischer
Studenten sind zu Ihren Universitäten gezogen, und
dank der vorausschauenden Weisheit Seiner Maje¬
stät des gegenwärtigen Kaisers ist das innige und
freundschaftliche Verhältnis zwischen beiden Län¬
dern jetzt in jeder Beziehung enger , als es je zu¬
vor war,

Deutschland ist ganz besonders ein Land , in
dem die Weltkultur -Bewegung von heute in all ihren
vielfachen Erscheinunsformen deutlich sichtbar wird.
Das Leben dieser Universität füllt mit der Periode
zusammen , während der sich jene Bewegung ver¬
breitet hat , bis sie auf jedem Kontinent zu spü¬
ren war , während sie an Schnelligkeit zugenom¬
men hat , so daß sich das Antlitz der Erde verän-

Ziehst du zu früh die Angel an.
Kein Fischlein beißt sich fest daran,
Drum Hab

' Geduld zu jeder Zeit.
Wer sicher geht, kommt sicher weit.

„Dornenwege.
"

Roman von C . Dressel.

(Fortsetzung . ) Nachdruck verb ten.

Marion , das Köpfchen voll feuriger Unternehmungs¬lust . pch an die Spitze des Hauswesens stellte und die Ün-
zuläi '. chichkert der Mittel sowohl als ihre sorglose Verwendungerkannte, suchte sie in die heillose Verwirrung etwas Ordnung
zu bringen . Allein es war eine Sisyphusarbeit , des Vaters
Achtlosigkeit , des Bruders Leichtsinn rissen ihr saures Mühenimmer wieder um . Ja , Eberhard lachte sie einfach aus . Er
behauptete, durchaus kein sinnloser Verschwender zu sein, aber
wenn die Tante ihr Vergnügen daran habe, ihm die Taschenvoll Geld zu stopfen , wäre er ja ein Narr , sich nicht gleich¬falls zu amüsieren. Sie dagegen sei mit ihrem unnötigen
Schuften und Sorgen eine große Törin . Und doch lehnte
sich Marions Stolz so heftig gegen den Mitgenuß dieser ein¬
seitigen Wohltaten auf ; denn Tante Dina , die Eberhard
geradezu vergötterte , n,achte sich seltsamerweise aus ihr selber
nicht das geringste. Ja , Marion glaubte zuweilen, die alte
sonderbare Dame sei ,hr entschieden abgeneigt, und so ver¬
nichte sie immer wieder, wenigstens den Haushalt und ihre
bescheidenen Toilettenbedürsnisse ohne Tante Dinas Hilfe zubestreiten, wenngleich sie für ihre ängstlich durchdachten Spar¬
samkeitsbestrebungen kaum eine andere Anerkennung fand,als die, welche ihr das Bewußtsein , recht zu tun , zusprach.

Sich aus dem Bann wehmutsvoller Erinnerungen
lösend, wandte sich Oberst Nardeck jetzt der Tochter gehobenen
Tones zu . „ Ich bringe Dir gute Nachricht, Kind . Jawohl,
ich habe nun doch etwas für Dich tun können und nichts
Geringes ." Er richtete sich höher aus, als er mit starkem
Selbstbewußtsein weiter sprach : »Ich habe auch heute noch
wertvolle Beziehungen, hochstehende Freunde . Kurz und gut,
ich konnte dazu beitragen . Deinem Günter den Oberbürger¬
meisterposten in N . zu sichern.

Marions Augen blitzten in stolzer Freude . »Du liebsr
girier Papa . Günter hat ihn so sehr gewünscht. "

»Und wird ihn prächtig aussüllen , er ist ein tüchtiger
Beamter , energisch und ehrgeizig , wie er sein soll. Der erst
so ferne Punkt Eurer Heirat rückt also damit ziemlich nahe.Du wirst bald den Hochzeitstag bestimmen können, vor¬
ausgesetzt freilich , daß Tante Dina nun ausführt , was sie
für Dich im Sinne hatte, sobald Westerot zu Anit und Brot
käme,

Marions Stirn faltete sich. „Muß es sein , Papa ? Ich
möchte so ungern ihr etwas zu danken haben."

„Närrchen , da hielt ich Dich für gescheiter . Glaubst Du
denn, Westerot wird in einer exponierten Stellung ohne die
nötigen Mittel ein Haus machen können und wollen ? Ich.der ich zu gut weiß, welch ein unnachsichtiger Oger die Reprä-
sentatiou ist, kenne auch die Opfer, die sie fordert . Plan
entgeht ihnen um so weniger, je ehrgeiziger man ist."

„ Die Liebe steht ihm höher," flammte Marion auf.Wir haben uns lieb , das darfst Du nicht vergessen . Wir
denken mehr an unser Herzensglück als — - . -

Erschrocken hielt sie inne. Da hatte die Erregung sie
zu enier Unbesonnenheit fortgerissen. Der Vater ver engja nie eine Widerrede . Ganz bereit, ihren Fehler gut zumachen sah sie ihn schüchtern an.

Aber anstatt gereizt aufzusahren, lächelte er sogar : „ Daswill ich hoffeil . Ich bin gewiß der letzte, der Liebe i » dem
Ehebunde die zweite Stelle anzuweiseii. Aber Hand ,u
Hand mit der Vorsicht sollte sie gehen . Nicht nur

'
an uns,an das Glück der Gegenwart sollen wir denken , sondern michau die , welche nach uns kommen. " Er seufzte leise und ,der Tochter mil einem kleinen verlegenen Lächeln in d . s e»

wartungsvolle Gesicht . „ Ich selber habe da vielleicht manche-
versehen, um so mehr schätze ich die Ueberlegung an Westerot .*

„ Dil bist mein guter Papa , aber Du mußt nicht sager^
Günter sei vornehmlich Verstandesmensch. "

„ So stark drückte ich mich auch gar nicht aus . Dem
widerspräche schon seine Werbung um ein von Ha«t au-
mittelloses Mädchen . Er würde sich hingegen nie pl einer
Unbesonnenheit hinreißen lassen , und diese Kaltblütigkeit impo¬
niert mir gerade an ihm . Sie leitet viel sicherer, als roll¬
köpfige Leidenschaft. Der Führung dieses klugen «rnsicyüge»
Mannes durfte ich Deine unerfahrene Jugend getrost anver»
trauen . "

„Tein Vaterhaus mag Dir jeden Tag genommen » « de«
bei meiner unsicheren Gesundheit, und deshalb habe ich nun
alles getan. Eure Verbindung zu beschleunigen. Will nun
Tante Dina ein übriges tun , laß Dir 's gerne gefallen,
kleine Marion . Wer stände ihr denn auch näher , als Eber¬
hard und Du ?"

„ Sie hat doch noch andere Verwandle , Papa ."
Er zuckte die Achseln . „Seitenlinie , die selber begütert

ist. Sie macht sich auch gar nichts aus den andern ."
„Na, ich iveiß nicht, Papa . Bella zum Beispiel ist oft

zu Besuch bei ihr . "
„ Es scheint Dir wahrhaftig Freude zu mache », an Deinen

guteu Aussichteu zu zweifeln," vcr,ctzte der Oberst, sich erregend.
„Zum Kuckuck, und wenn diese Bella das lange Jahr durch
bei der Tante hauste, in ihrem Herzen ist Eberhard absoluter
'Alleinherrscher. Sie hat ja an dem Jungen völlig ihre«
Narren gefressen , so zu sagen, und ich habe mit eigenen Ohre«
gehört , daß er ihr Erbe sein würde . Seinetwillen wird
sie auch Dich berücksichtigen . Also Glück auf, Frau Ob« -
bnrgermeisterin, " schloß er in heiterer Zuversicht.

Marion drückte dankbar seine hingehaltene Hand . Dabei
aber zog ein versonnenes Lächeln über ihr junges Gesicht.
Was der Vater von Günter gesagt, mochte richtig sein und
schätzbar , sie aber liebte anderes an ihrem Schatz: den warme»
Klang seiner Stimme , seine leuchtenden, zärtlichen Augen, di«
ritterliche Liebenswürdigkeit seines Wesens . Kenntnisse, ehr¬
geiziges Streben nach einem hohen Ziel , geziemte sicher der«
Mann , dennoch hatte sich ihr die Frage : was kam«, was ist



derl hat und noch verändert , wie nie zuvor . Es
ist daher wohl angebracht und passend , hier von
diesem Gegenstand zu sprechen.

Roosevelt ging dann ans das eigentliche Thema
über . Er sprach im wesentlichen frei , mit ein we¬
nig belegter Stimme in englischer Sprache . Sein
Bortrag wurde mehrfach von Beifall und Heiter¬keit unterbrocl )en . Seine Sprechweise war langsam,
deutlich und pointiert mit lebhaften Gesten . Stür¬
mischer Beifall mit Händeklatschen lohnte ihn . Nun¬
mehr hielt der Dekan der philosophischen Fakul¬tät eine Ansprache an Roosevelt , von Humor ge¬
tragen . Die Fakultät ehre in Roosevelt den ge¬
schichtlichen und naturwissenschaftlichen Sinn . Er
sei Demokrat vom reinsten Wasser , doch hätten seine
leuchtenden Augen gezeigt , daß er unseren Kaiser
liebe und ihn verehre . Bor allem beachte die Fa¬kultät in Roosevelt den Willen zur Wahrheit , den
der Doktorhut belohne . In lateinischer Sprache voll¬
zog dann der Dekan die Promotion Roosevelts zumdoctor honoris causa. Der Rektor der Uni¬
versität brachte sodann ein dreifaches Hoch auf die
Majestäten aus . Nach Absingung der National¬
hymne trug ein Chor das Star spangled banner vor.
Die Ovationen für die Majestäten und Roosevelt setz¬ten sich draußen fort.

Ausländisches.
1s Lemberg , 1 2 . Mai . In der Ortschaft Przemys-laru ) waren bis Mitternacht 2 0 0 Häuser abge¬brannt. 200 Personen sind obdachlos.
ff Newyork , 12 . Mai . Der Deutsche Krieger-vervand hat gestern mit dem Dampfer Pennsyl¬vania die Reise nach Deutschland angetreten.

Zum Thronwechsel in England.
Der neue K .önig Georg V . hat sein Bolk

aufgefvrdert , das Andenken an den verstorbenen Kö¬
nig durch das Tragen von Trauerkleidern auch
äußerlich zu ehren . Dieser , immerhin nicht überall
gebräuchlichen Aufforderung hätte es in Englandkaum bedürft , denn auch ohne sie tragen alle besserSituierten Trauerkleidung . Daher der immense Be¬
darf an schwarzen Kleiderstoffen , die zum großenTeil aus Deutschland bezogen werden , während die
Pariser Modeartikel keinen Absatz finden.

Der Deutsche Hansabund widmet dem verstor¬benen Könige einen ehrenden Nachruf , in dem er
sagt : Das Wirken dieses scharfsinnigen und ziel-
bewußten Staatsmannes , dieses Herrschers des größ¬ten Handelsvolks der Erde , bedeutet besonders auchfür die Wirtschafts -Politik des großbritannischenReiches und damit der ganzen Welt eine Epoche
weitgreifender Entwickelung.

Aus der vorschriftsmäßigen Erklärung des
Königs bei der Thronbesteigung soll zur Be¬
schwichtigung der katholischen Staatsangehörigen
Englands folgender Passus ausgeschieden werden:
„ Ich erkläre , daß die Anrufung oder Anbetung der
Jungfrau Maria oder irgend eines andern Heiligenund die Zelebrierung der Messe , wie sie jetzt von
der römischen Kirche gehalten wird , abergläubischund götzendienerisch sind .

" Die letzten Worte sol¬len durch die Wendung „meinem Glauben entgegen¬
gesetzt sind " ersetzt werden . Ein Gesetzentwurf , der
zu diesem Zwecke eingebracht wurde , wird zweifel¬los mit großer Mehrheit zur Annahme gelangen.

Die beiden Worte , die jetzt durch mildere ersetzt wer¬den sollen , waren seit der Thronbesteigung des Kö¬
nigs Wilhelm 1689 im Gebrauch . Außer dem er¬
wähnten Gesetzentwurf wird das Parlament auchdie Feststellung der königlicher : Zivilliste zu erledigenhaben , die sich auf 7 700 000 Mark stellt , wovon
nach Abzug von Gehältern , Pensionen usw . dem
Könige jedoch nur etwa 2 Millionen Mark zur freienVerfügung verbleiben.

13« Bergleute verschüttet.
In einer Kohlengrube bei Whitehaven , in Eng¬land hat gestern abend eine Explosion stattgefun¬den . 136 Mann befanden sich in der Grube . Die

Rettungsmannschaften arbeiteten die ganze Nacht,förderten aber nur vier Mann zu Tage . Man be¬
fürchtet , daß viele Leute umgekommen sind . Nachden letzten Meldungen sind fünf Körper aus der
Kohlengrube bei Whiteham befördert worden.

Allerlei.* In der vorletzten Nacht herrschte in West-Preußen S tu rnr w e t t e r . In einem Orte wurdedas Dach eines Hauses 500 Meter weit geschleu -,dert . Auch in Mittel - , Süd - und Westdeutschland
gingen gestern mehrfach große Gewitter nieder , dieden Telephonverkehr stundenlang unterbanden.

* In Pola überfuhr der Frühzug einen Land
wagen . Ein Mädchen wurde zermalmt . Seine Mut¬ter und der Kutscher erlitten tödliche Verletzungen.Das Pferd wurde getötet , der Wagen zertrümmert.* Infolge Lawinensturzes ain Brenner istein Güterzug stecken geblieben und entgleist.* Die Passions spielein Oberammer-
gau haben begonnen , während Berg und Tal im
tiefen Schnee liegen.

* Während einer Truppenrevue , die Fürst Nikitavon Montenegro bei Cettinje abnahm , schlugder Blitz ins Manöverfeld und tötete 3Mann. Der Fürst war tief erschüttert , er ord¬nete an , daß für die Hinterbliebenen der Erschlage¬nen aus Mitteln seiner Privatschatulle gesorgt werde.* Gift statt Salz. In einem Pußta -Dorfstahlen slawackische Arbeiter , die von ihrem Ar¬
beitgeber zu wenig Salz zum Bereiten ihrer Mahl¬zeiten erhielten , einen Sack , in dem sie Salz vermuteten ; er enthielt jedoch Chlorkalk . Die Arbeiter aßen davon : einer starb sofort , 27 liegen imSterben.

* In Graz wurden am Mittwoch nachmittagund abends zwei heftige Erdstöße verspürt . Die
Herddistanz beträgt 100 Kilometer.* Das Erdbeben in Ni ed e rö ste r r e i ch an:
Mittwoch wurde den Blättern zufolge auf dem gan¬zen Semmering -Weichselgebiet wahrgenommen . InGloggnitz wurde sine äußerst heftige Erderschütte
rung verspürt , die vier bis fünf Sekunden dauerteund alle bisher hier verspürten Erschütterungenübertraf . Sie war so heftig , daß die Uhren stehenblieben und Gegenstände auf den Boden fielen.

8 Was die Gesundheit eines Königs kostet. Die
Gesundheit König Eduards von England hat, so schreibtman der „ Frkstr. Ztg .

"
, riesige Summen verschlungen . Alsder Prinz von Wales einmal ernstlich erkrankt war, erhieltDr . Henner für seine vierwöchige Behandlung 200 000 Markund ebensoviel wurden im Jahre 1871 Sir William Pull

Günter, kaum aufgeworfen . Sie lieble ihn >,ic das Sonu . u«
licht, dem die entfallende Knospe sich naturgemäß zmvenoet,wie eine LebeuSnotwendiglcit , die ungeahnte Kräfte in chr
zeigte.

Während sie noch dem Glück dieser instmktiven jungenLiebe nachtränmte , das ihr viel mehr galt als die künftige
Lebcnsposition , stürmte der junge Leutnant Eberhard ins
Zimmer.

„ Pardon , da störe ich ivoht eine Gerichtsverhandlung;Haft Du auch mal was angestistet. Tu weise Törin ?" DemVater niit triftig zwinkernden Augen zunickend , richtete erMarions Köpfchen am Kinn empor und sah ihr dann be¬
troffen in das verklärte Gesicht . Ja , wie siehst Du denn aus,war etwa das Glück bei Dir ? Was Hafts denn gebracht ?*

„Papa wirds Dir sagen, und dann bitte ich mir eu»
ehrfurchtsvollere Behandlung aus. Du Schlingel ."

„ Freilich, Deiner Schwester Hochzeit steht vor der Türund damit wird sie, als Frau Oberbürgermeistern :, Reß-ektS-
persou, " sagte der Oberst launig.

„Wirklich ? Haben sich Eure Aussichten so schnell geklärt.Wer doch auch schon so weit wäre . "
Marion lachte. „Sei erst ein Mann, wie Günter."
„Wenigstens Oberleutnant" , meinte Oberst Nardeck sich« hebend. Dem schlank aufgeschossenen Sohne die Hand aufdie Schultern legend, fügte er hinzu:
„Hast wirklich noch keine Eile, ich selber habe erst als

Rittmeister gefreit . "
„Weiß ich von Tante Dina, des Beispiels halber erzählte

fie's aber nicht, glaub ' ich ."
Sein Vater lachte dazu mit einer seinen Ironie , die

doch nicht ganz ohne Verlegenheit war . Ahnte er doch, daßdies lange Zögern in Cousine Dina dereinst Hoffnungen er¬regt, deren Erfüllung ihm ganz fern gelegen wenngleich ih»ihre lebenslange treu gesinnte Anhänglichkeit , sie hatte scho»als Backfisch viel von ihm gehalten, gewissermaß«» rührteAber er hatte sich nun mal als blutjunger Leutnant währenddes letzten französischenKrieges in eine junge graziös» Französinverliebt . Eine ganz aussichtslose Neigung , die dennoch s»stark gewesen, um ihn Jahre hindurch gegen jeden Frauenrei»Pl feien..

Viel später, als Eberhardine v. Mollentin bereits inmittleren Jahren stand, ivar es einer jungen anmutigen Deut¬
schen Vorbehalten gewesen, ihn ernstlich zu fesseln und zumglücklichsten Gatten zu machen. Dina hatte sich mit seinerergebenen Freundschaft begnügen müssen und ihn auch nieeine etwaige Enttäuschung empfinden lassen , sondern allezeitin nahem verwandtschaftlichen Verkehre mit ihm und seinerfchönen jungen Frau gestanden. Die schwärmerischen Jugend¬gefühle aber schien sie auf seinen Sohn, den man rücksichtsvollnach ihr benannt, übertragen zu haben, denn von Geburt anwurde er geradezu von ihr vergöttert. Bei der spät« ge¬borenen Tochter war man weniger vorsichtig in der Namens¬wahl gewesen.

Die Kleine wurde Marion getauft . Fräulein v. Mollentmaber hatte wck»er de» hübsche » Namen, noch sein« liebliche
Trägerin je recht leiden können . Oberst Nardeck glaubte dieseseltsame Abneigung nicht mit Unrecht auf einen Rest frühererEifersucht zurückführen zu müssen, denn seine junge FLHn-richsliebe hatte in der Tat Marion geheißen und Dina mochte;Gott weiß wie, hiervon Kunde bekommen haben . Er schüttelt«zwar den Kopf über Dinas Verdrehtheit , mußte aber ein-sehen, daß er mit dieser unschuldigen Namensreminiszenzeinen Fehler begangen und konnte nur hoffen, daß der be¬vorzugte Eberhard dereinst wett machen werde, was die Launeder Tante seinem Töchterchen entzog.

„Sähest Du Günter heute schon ?" fragte er jetzt denSohn.
„ Wir trafen uns bei Bauer , « wird gleich kommen.Ich eilte voraus , um Marion zu benachrichtigen , daß iviruns heut abend, Westerot natürlich auch, bei d« gnädigenTante einzufinden haben ."
„ Das konnte sie mich recht gut gestern wissen lassen,NUN Hab ' ich was anders vor, " versetzte Marion unmutig.
„Gestern ? Ja , da hatte sie eben noch nicht die edle Ab¬

ficht. uns zusammenzutrommeln . Du solltest doch an ihre Neber-
raschungen nachgerade gewöhnt sein," lachte Eberhard gemütlich.„Sie tyrannisiert uns geradezu. "

. So schlimm ist's wohl nicht," begütigte der Oberst, dessen
Empfindlichkeit sich selten gegen die Cousine richtete. „Schließlich

ausgezahlt, als er den Prinzen vom Typhus kurierte . Die
Aerzte , die König Eduard von England gleich nach sein«
Thronbesteigung behandelten, erhielten dafür 400 000 Mark.

8 Auf der Rennbahn Weißensee bei Berlin ge¬riet ein Besucher des zweiten Platzes , ein Restau¬rateur , im Glücksrausch über den ihn : zugesallenenGewinn in solche Erregung , daß ihn ein Herzschlagtraf , der ihn auf der Stelle tötete . Eng gedrängtsteht das Publikum des zweiten Platzes an der Bar¬riere und verfolgt mit gespannter Aufmerksamkeitdas Rennen der Traber , das erste des Tages . Näherund näher rücken die Pferde in geschlossenem Zugedem Ziele zu , da plötzlich löst ein Traber mit mäch¬tigem Ruck aus dem Rudel und zieht mit weit aus¬holenden Schritten davon . „ Hanf gewinnt ! Hanfgewinnt !" schrillt es plötzlich mit zitternd erreg¬ter Stimme durch die Menge — l04 für 10 ! kün¬det der Totalisator . Mit wilden Gesten u . hochgerö¬tetem Gesicht drängt und drückt sich ein Mann durchdie Schar der über den Sieg des Außenseiters bit¬terlich Enttäuschten und sagt , ruft , schreit es schierjedem zu : „ Ich habe 100 Mark auf dem Gaul!lOO Mark auf dem Gaul !" Plötzlich ein krampfhaftesZucken der Lippen und der schwere Körper schlägtzu Boden . Rasch wird ein Arzt zur Stelle geholt.Umsonst . Tot . Ein Herzschlag hatte seinem Le¬ben ein Ende .gemacht.

Handel und Verkehr.' Psalzgrafenweller , 10 . Mai . Der heutige Vieh-markt war gut besucht und Folgendes zugeführt : 84 St.
Ochsen, 55 St . Stiere , 49 St . Kühe , 13 St . Kalbinnen,32 St . Jungvieh , 58 St . Läuferschweine , 148 St .Milchschweine;verkauft wurden : 12 Paar Ochsen von Mk. 968 bis 1061,8 Paar Stiere von Mk. 673 bis 826 , 13 St . Kühe vonMk. 250 bis 591 , 4 St . Kalbinnen von Mk. 233 bis 357,16 St . Jungvieh von Mk. 142 bis 291 , 42 St . Läufer¬schweine von Mk. 72 bis 112, 133 St . Milchschweine vonMk. 43 bis 67 . Gehandelt wurde gut und schnell abgesetzt.

Is Stuttgart , 12. Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬trieben 170 Stück Großvieh, 659 Kälber, 728 Schweine.Erlös aus Hz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,a) ausgemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qual , b) fleischige,und altere von — dis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,a) vollfleischige, von 78 bis 81 Pfg . , 2 . Qualität b) älter,und wenig« fleischige von 74 bis' 77 Pfg . ; Stiere unvJungrinder 1 . Qual , a) ausgemäftete von 89 bis 91 Pig,2 . Qualität d) fleischige von 86 bis 88 Pfg ., 3 . Qualitätc ) geringere von 82 bis 84 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , u) jungegemästete von — bis — Pfg -, 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 60 bis 70 Pfg ., 3 . Qualität c) geringerevon 40 bis 50 Pfg ., Kälber: 1 . Qualität s) beste Saug¬kälber von 111 bis 115 Pfg ., 2 . Qualität d) gute Saug¬kälber von 104 bis 110 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere Saug¬kälber von 95 bis 104 Pfg . Schweine 1 . Qualität a) jungefleischige 72 bis 73 Pfg ., 3 . Qualität b) schwere fette von71 bis 72 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 64 bis 66Pfennig.

Konkurse.
Paul Effenberg« , Gipser und Stukkateur in Bückingen . —Karl Reinhard:, Metzgermeist « in Arnegg.

Vora «Lstchtlich<S Weiter
am Samstag , den 14. Mai : Vorwiegend heit« trocken

srühlingsmäßig warm.
Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk Altenfietg.

lich kommt die Einladung wie gerufen . So hat Westerotgleich Gelegenheit , ihr die gute Neuigkeit mitzuleilen , dennseine endgültige Ernennung ist bereits unterwegs. ,Marion sah betreten vor sich nieder . Sie haßte dieseunaufhörliche Botmäßigkeit unter den Willen der Tante, gegenden sie sich niemals offen auflehnen durfte, da Vater undBruder , welche ja überhaupt gut mit der launenhaften altenDame fertig wurden, nichts beschämendes darin fanden.Nun bemerkte sie in zögerndem Widerspruch : „ Ich hatteFrida heut zum Tee gebeten . "
„ Na , Freundinnen nehmen es doch mit einer Absagenicht so genau, " meinte Eberhard , „ wenn du willst , gehe ichselber bei Fräulein Urban vor und benachrichtige sie nochzeitig genug von dem Zwischenfall , denn zur Tante mußtDu mit, das geht einmal nicht anders .

"
Nun so tu' mir den Gefallen, übelnehmerisch ist Fridazum Glück auch nicht. "

„ Bewahre. Ueberhaupt ein prachtvolles Mädel . Naund einen sehr netten Bruder hast du auch. Kleine Marion,ich glaube Du bist ein bevorzugtes Menschenkind .
" Mitdiesem Scherz machte sich der Leutnant eilig davon. Bereitsin der Tür , rief er noch zurück : „ Zieh' Dich ein bißchennett an, Du weißt, Tante beansprucht so was wie Courroben."

Auch der Oberst schickte sich an , das Zimmer zu ver¬lassen. Zuvor aber küßte er mit seltsamer Weichheit Marionauf die Stirn und sagte voll herzlicher Güte : „ Ich werdeGünter zunächst bei mir empfangen . Darnach mag er Dirhier sagen , wie ihm meine Nachricht gefällt. "

Fortsetzung folgt.



Cttmanrisweiler.

Hslzuevkuuf.
Am Mittwoch, den 1«. Mai M » j

nachmittags I Uhr kommen auf hiesigem Rathaus aus dem Gemeinde- ^wald Nutzberg i

4V Rm . Nadelholzroller z« Papier - 1

Haus -Schürzen
Reform-
Mieder-
Träger -
Servier-

Befenfeld -Enztal.

Loskrsiis -Li

Holz geeignet zum Verkauf.

Gerneinderat.
4
<
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

Simmersfeld..
. « s lM

des Gesangvereins SinunersfeW
am Pfingstmontag , abends 8 Uhrim Saal des Gasthauses z. Löwen.

'Programm:
1 ) Männerchor : Wanderlied von H . Jüngst
2) Lichtbildervortrag : Reise nach Ostasien
3) Männerchor ») Ein deutsches Lied d) Aus deinen Höhn

Schott . Volkslied
4) Lichtbildervorführung : Kiautschou Land und Leute
5) Männerchor : Frisch gesungen ! v . Silcher
6) Gemütliches Beisammensein.

Jedermann ist freundlich eingeladen.
Nichtmitglieder : Erwachsene 20 Pfg . , Kinder 10 Psg.

^
^na-rmugueoer : Erwacrpene Psg -, rrmoer ru Psg.

^

« WtLÄ

Altenfteig.

Zierträger - ,>
Lüster-Röcke
Moirß - „
Tuch - „
Wasch - „
Meiste „

Anstands - ,,
Corsetten

Untertaillen
Damen -Hemden

„ Hosen
Nachtjacken

Strümpfe
Handschuhe

Jabots
Gürtel etc.

empfiehlt

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontag , den 1« . Mai 1S1«
in das Gasthaus z. „Sonne " in Besenfeld

freundlichst einzuladen.

Sattlermeister,
Sohn des st Ehr . Müller

Sattlermeisters in Besenfeld.

Tochter des
Joh . Eeorg Gulde

in Enztal.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Hesucht)

i

aller Faffrmen
zu billigsten Preisen

in grober Auswahl

Vitt ?.
fiut - unl! Iffütrengesohäll

Für hiesigen Platz nebst Um¬
gebung suche ich für meine best-
renomierte Weinhandlung ein

^ oder zwei strebsame Vertreter,
' welche dem Geschäft täglich nachgehen
2 bei hoher Provision zu enga¬
gieren.

Nähere Auskunft erteilt:

Mich . Grotzhans , Altensteig.

I
Gesucht werden

r
r
r
r

GGOOGGOOGGOI » « GG « GOOOOOO
G

Altensteig . M

Landwirtschaft!. Bezirksverein.
Wiedereröffnung der Jungvieh - und

Kohlenweide i« Unterschwandorf.
Die Herren Landwirte des Bezirks werden zu der am

Samstag , de« LI. - . Mts ., rsmitligs 8 M
stattfindenden Wiedereröffnung der Jungvieh - und Fohlenweide

des Vereins in Unterschwandorf
hiemit freundlichst eingeladen.

Der Auftrieb des Jungviehs und der Fohlen beginnt vorm.8 Uhr.
Die Fohlen müssen mit guten , starken Halftern und gutem Anbinde¬

material versehen sein.
Auf dir Weidr wird ei« 14 Monate alter,spruugfähiger Karre« gesucht.
Anträge wollen in Bälde an Herrn Oberamtstierarzt Metzger in

Nagold gerichtet werden.
Nagold , den l2 . Mai 1910.

Der Pereinsvorstand:
Stv . Link.

e
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Mi
100 Pfd . Mk . 24 .—

is.gelbe Gleme Rostne«
100 Psd , DL 20—

gequetschte Corinthen
100 Pfd . Mk . 17 .—

Heilbusirneu Msßtftsff
in Pakets zu SO Liter Mk . 2 .—
. , » 100 . . 3 .—
. . » 160 . . 4 —

Heuines - Souiuthenfuft
in Dosen zu SO Liter Mk . 4 .—
» . » 100 . . 7 . S0

Dem Inhalt einer Dose Hermes Corinthensaft
werden 93 Liter Wasser zugegeben und man
erhält 100 Liter gesundes, gutes Hausgetränke.

Verkaufsniederlage:

A l t e n st e i g.

Bruchbänder ! Bruchbänder!
mit und ohne Feder hält stets vorrätig

Ltzr . SHnrid , Setter-

gegen gute Bürgschaft bei jährlicher
Rückzahlung von 100 Mark.

Von wem ? — sagt die Erp . d . Bl.

Ein Paar

Turteltauben
hat um 3 Mark zu verkaufen
J .Gg . Gabel , WürzbachOA. Calw.
1VVV qm ungesäumte 13 mm

! Täferdielen
vorherrschend Forchen , zu kaufen' gesucht.

' Offerten sind an die Expedition
ds . Bl . einzureichen.

Altensteig.
Eine junge 18Monate trächtige

« Uh
setzt deni Verkauf aus

Karl Luz jr.
Altensteig.

Ca . 2« Ztr

u. Oehmd
Hai noch abzugeben

I . Wurster.

Frachtpreise.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 11 . Mai 1910.
Neuer Dinkel . . 8 60 8 öl 8 20Haber . 8 80 8 12 7 80
Geiste . — — s 60-
Roggen . . io-
Welschkorn . . . . - 10 50 — —
Bohnen . . 8 20 -

Biktnalienpreise.
1 Pfd . Butter . 110 Pfg.2 Eier . is Pfg.

Fuhvttir -Vrukuuf.
Am Moutsg dsu 16« Mai . mittags 1 Uhr

verkauft Kath . Hörmann bei ihrer Wohnung in Breitenberg
folgende Fahrnis:

1 guterhaltene Mähmaschine, welche auch zum Frucht¬
mähen eingerichtet ist, 1 älteren Leiterwagen mit 30
Ztr. Tragkraft, 1 bereits noch neuen Mmerpflug
(Doppelflander ), 1 bereits noch neue Leilteigmaschiue .
I ». Ssrländrr Flachssamen

schwedische Fntter-Grbse«
Hohenloher Micke»

empfiehlt billig»
C . W. Kutz Nachfolger

Kuitz Vrrhleu Zu.
Altenfteig.

Ar«*d^h<ir-SÄrHruze«
Niroben Sirius ««
Nrrfseirkittel
N « <rl »a<r-Hsse «r

„ Vlsrrfeir
„ Heritdeir

,, rtnteuhsseie
Niir - eu-Henr - cherr

, , Hsrche«
Nittel

,, HLwbehei*
„ ^ üteheu

,, NäpHcheir
„ LLtzÄhe«

, , rpitzeirkuirseir

„ Ktuünrpfe

„ S ^ hüuze«
ete . ete.

empfiehlt

Reinhold Kaper.

Pfalzgrafenweiler.

^ .Vsdeirol
„Marke Krone"

pr. Pfund 23 Pfg.
Bei größerer Abnahme billiger.
Blechstaschen hiezu vorrätig.

Fuiedu . Irrirs

empfiehlt in schöner Auswahl
die

LMerÄMMU.
l. l-uuk , LItsnsteig.

Gestorbene.
Rotenbach : Luise Proß , geb . Proß,

39ffs I-
Cannstatt : Sophie v . Schönling , geb.

Freiin v . Schilling , 79 I.
Stuttgart : Wilhelm Griesinger , Ober¬

lehrer a . D . , 75 I.
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